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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vor-
richtung zur Erwärmung einer medizinischen Flüs-
sigkeit, ein Verfahren zur Erwärmung einer medizi-
nischen Flüssigkeit sowie eine Blutbehandlungsvor-
richtung.

[0002] In der extrakorporalen Blutbehandlung ist es
notwendig, die prozessierten Flüssigkeiten zu tem-
perieren, um ein Auskühlen des Patienten zu verhin-
dern. In der Regel werden bei den extrakorporalen
Dialysebehandlungen des Bluts die Dialysierflüssig-
keit, oder weitere Flüssigkeiten, wie z. B. Substituti-
onsflüssigkeiten, auf eine entsprechende Temperatur
gebracht, um das Blut im extrakorporalen Kreislauf
nicht zu sehr auskühlen zu lassen.

[0003] Temperierungen von Dialysierflüssigkeiten
finden sich auch in Behandlungssystemen der Peri-
tonealdialyse. Die Dialysierflüssigkeit wird dabei dem
Patienten in das Peritoneum verabreicht und muss
entsprechend temperiert werden. Dabei sind ver-
schiedene Behandlungsmodi bekannt, bei denen die
Dialysierflüssigkeit nach automatisierten Flusssche-
men dem Patienten zugeführt werden und die Dialy-
sierflüssigkeit entsprechend dem Flussschema tem-
periert werden muss.

[0004] In der Hämodialyse wie auch in der Perito-
nealdialyse sind Systeme in Entwicklung und bereits
Stand der Technik, bei denen hydraulische und ther-
mische Funktionselemente zur Verarbeitung der Dia-
lysierflüssigkeit oder andere physiologische Flüssig-
keiten, wie z. B. Substitutionsflüssigkeit (EN) auf Ein-
wegartikeln erfolgt. Die Verwendung von Einwegar-
tikeln, die in der Regel aus Kunststoffen bestehen,
stellt besondere Anforderungen an die Regelung der
Heizquelle.

[0005] Dabei ist zu beachten, dass die Tempera-
turregelung von Flüssigkeiten in Einwegartikeln ein
langsamer Vorgang ist. Durch die schlechte Wär-
meübertragung im Einwegartikel sind zudem hohe
Temperaturen an der Heizungsschnittstelle notwen-
dig. So ist es keine Seltenheit, dass eine Flüssigkeits-
temperatur von 40°C eine Temperatur der Heizplatte
von über 80°C erforderlich macht.

[0006] Wird der Durchfluss verfahrens- oder alarm-
bedingt unterbrochen, so steht die Flüssigkeit an der
heißen Schnittstelle und kann überhitzt werden. Dies
kann dazu führen, dass die Heizung bei Flussstill-
stand abgeschaltet wird bzw. werden muss. Bei kur-
zen Stillstandszeiten kann es dennoch zu einer Über-
hitzung und damit zu einem alarmpflichtigen Zustand
kommen. Bei langen Stillstandszeiten kühlt die Flüs-
sigkeit stärker ab.

[0007] Die EP 0 956 876 A1 zeigt eine Einwegkas-
sette für die Peritonealdialyse zum Fördern und Tem-
perieren der Dialysierflüssigkeit.

[0008] Die US 2009/012655 A1 zeigt ein geregel-
tes Heizelement zur Temperierung von Dialysierflüs-
sigkeit auf einer Dialysekassette. Das Heizelement
wird dabei auf Basis einer Temperaturabweichung
und der Flussrate der Dialysierflüssigkeit angesteu-
ert.

[0009] Die EP 0 254 801 B1 zeigt einen Fluiderwär-
mer mit Mitteln zum Bestimmen der Fluidtemporatur,
der Heizertemperatur und der Temperatur einer zwi-
schengeschalteten Heizplatte. Hierbei erfolgt ein Ab-
schalten, wenn Heizer oder Heizplatte zu heiß sind,
insbesondere dann, wenn ein stark reduzierter Fluss
des Fluids vorliegt.

[0010] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, eine Vorrichtung, ein Verfahren sowie eine
Blutbehandlungsvorrichtung der eingangs genannten
Art in vorteilhafter Weise weiterzubilden, insbeson-
dere dahingehend, dass eine Überhitzung der zu
verwendenden und zu erwärmenden medizinischen
Flüssigkeit, insbesondere des Dialysates oder sons-
tige Substitutionslösungen sicher vermieden werden
kann.

[0011] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch eine Vorrichtung mit dem Merkmal des An-
spruchs 1. Danach ist vorgesehen, dass eine Vorrich-
tung zur Erwärmung einer medizinischen Flüssigkeit,
insbesondere einer Dialysierflüssigkeit, wenigstens
eine Fluidpassage zur Förderung der medizinischen
Flüssigkeit, wenigstens ein Heizelement, mittels des-
sen die medizinische Flüssigkeit in der Fluidpassage
erwärmbar ist, wenigstens ein erstes Erfassungsmit-
tel zum Erfassen eines Parameters, der mit der Fluss-
rate der medizinischen Flüssigkeit durch die Fluid-
passage korreliert, und/oder wenigstens ein zweites
Erfassungsmittel zum Erfassen eines Parameters,
der einem Sollwert für die Flussrate der medizini-
schen Flüssigkeit durch die Fluidpassage entspricht,
wenigstens ein Steuerungs- und/oder Regelungsmit-
tel, mittels dessen die Fluidtemperatur des Fluids in
der Fluidpassage und/oder Temperatur des Heizele-
mentes steuer- und/oder regelbar ist, sowie ein Um-
schaltmittel umfasst, mittels dessen das Steuerungs-
und/oder Regelungsmittel von einer Fluidtempera-
turregelung auf eine Heizelementtemperaturregelung
umschaltbar ist und/oder umgekehrt, wobei das Um-
schaltmittel derart beschaffen ist, dass eine Umschal-
tung erfolgt, wenn mittels des Umschaltmittels fest-
gestellt wird, dass ein vorherbestimmter Flussraten-
schwellwert unter- und/oder überschritten wird.

[0012] Es ergibt sich also insbesondere der Vorteil,
dass die Temperatur der medizinischen Flüssigkeit
auch bei einem Flussstillstand einfach und sicher
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kontrolliert werden kann. Darüber hinaus erfolgt ei-
ne Beschleunigung der Regelung der Flüssigkeits-
temperatur nach einem Flussstillstand. Es ist ferner
besonders vorteilhaft möglich, eine Verringerung der
Untertemperatur der medizinischen Flüssigkeit auch
nach langen Stillstandszeiten zu erreichen. Des Wei-
teren ist es vorteilhaft möglich, eine Vermeidung von
alarmpflichtigen Zuständen bei einem Flussstillstand
durch Überhitzung zu erreichen.

[0013] Eine Fluidtemperaturregelung ist insbeson-
dere eine Regelung der Temperatur des Fluids in der
Fluidpassage dahingehend, dass die dortige Tempe-
ratur auf einen Sollwert eingeregelt wird.

[0014] Eine Heizelementtemperaturregelung ist ins-
besondere eine Regelung der Temperatur des Heiz-
elements dahingehend, dass die dortige Temperatur
auf einen Sollwert eingeregelt wird.

[0015] Diese Sollwerte werden jeweils gemäß den
jeweiligen Anforderungen gewählt. So kann bei-
spielsweise der Fluidtemperatursollwert in Abhängig-
keit von der Flussrate des Fluids durch die Fluidpas-
sage gewählt sein, insbesondere derart gewählt sein,
dass das Fluid eine physiologischen Temperatur, z.
B. im Bereich zwischen 35°C–37°C aufweist. Dabei
kann das Heizelement beispielsweise eine Tempera-
tur von deutlich über 80°C aufweisen.

[0016] Der Heizelementtemperatursollwert kann fer-
ner derart gewählt sein, dass auch bei einem Fluid-
stillstand in der Fluidpassage eine Überhitzung des
Fluids sicher vermieden wird. Hierzu kann beispiels-
weise ein Heizelementtemperatursollwert von nicht
über 50°C gewählt werden. Mögliche Temperatursoll-
werte können vor allem im Temperaturbereich zwi-
schen 30°C und 50°C liegen.

[0017] Der vorherbestimmte Flussratenschwellwert,
bei dessen Über- oder Unterschreitung eine Um-
schaltung von einer Fluidtemperaturregelung auf ei-
ne Heizelementtemperaturregelung erfolgt, kann bei-
spielsweise eine Flussrate von Null sein. Grundsätz-
lich ist aber auch möglich, diesen Parameter frei wäh-
len zu können. Denkbar ist insbesondere, den Fluss-
ratenschwellwert derart zu wählen, dass bei einem
Unterschreiten dieses Schwellwertes eine Umschal-
tung auf einem Heizelementtemperaturregelung er-
forderlich ist, um eine Überhitzung zu vermeiden.

[0018] Des Weiteren kann vorgesehen sein, dass
die Vorrichtung weiter wenigstens ein Fördermittel
zum Fördern der medizinischen Flüssigkeit durch die
Fluidpassage und/oder wenigstens ein erstes Mittel
zum Erfassen eines Parameters, der mit der Tempe-
ratur des Heizelements korreliert, und/oder wenigs-
tens ein zweites Mittel zum Erfassen eines Parame-
ters, der mit der Temperatur der medizinischen Flüs-
sigkeit in der Fluidpassage korreliert, und/oder we-

nigstens ein drittes Mittel zum Erfassen eines Pa-
rameters, der mit der Flussrate der medizinischen
Flüssigkeit durch die Fluidpassage korreliert, und/
oder wenigstens ein viertes Mittel zum Erfassen ei-
nes Parameters, der einem Sollwert für die Flussrate
der medizinischen Flüssigkeit durch die Fluidpassa-
ge entspricht, umfasst. Das erste Mittel zum Erfassen
eines Parameters, der mit der Temperatur des Hei-
zelements korreliert, und/oder wenigstens ein zwei-
tes Mittel zum Erfassen eines Parameters, der mit
der Temperatur der medizinischen Flüssigkeit in der
Fluidpassage korreliert, können beispielsweise Tem-
peratursensoren sein.

[0019] Ferner ist möglich, dass das Steuerungs-
und/oder Regelungsmittel wenigstens ein Kontroll-
mittel, mittels dessen die Fluidtemperatur anhand ei-
nes Parameters, der mit der Fluidtemperatur korre-
liert, und/oder wenigstens ein zweites Kontrollmittel,
mittels dessen die Heizelementtemperatur anhand
eines Parameters, der mit der Temperatur des Heiz-
elements korreliert, kontrollierbar ist, umfasst.

[0020] Es ist denkbar, dass das Heizelement eine
Widerstandsheizung ist.

[0021] Außerdem kann vorgesehen sein, dass das
Heizelement eine Strahlungsquelle ist und/oder um-
fasst, wobei die Strahlungsquelle vorzugsweise eine
Infrarotstrahlungsquelle und/oder eine Mikrowellen-
strahlungsquelle ist und/oder umfasst.

[0022] Des Weiteren ist denkbar, dass das Heizele-
ment ein Peltierelement ist und/oder umfasst. Durch
den Einsatz von Peltierelementen kann vorteilhafter-
weise erreicht werden, dass das Heizelement auch
gekühlt werden kann, so dass das Erreichen der Soll-
temperatur des Heizelementes beschleunigt werden
kann.

[0023] Möglich ist ferner, dass nach erfolgtem Um-
schalten auf die Heizelementtemperaturregelung das
Heizelement in einem Temperaturbereich Von ca.
40°C bis 50°C, insbesondere in einem Temperatur-
bereich von ca. 42°C bis 46°C betreibbar ist.

[0024] Darüber hinaus kann vorgesehen sein, dass
das dritte Mittel zum Erfassen eines Parameters, der
mit der Flussrate korreliert, ein Erfassungsmittel Ist,
mittels dessen die Förderleistung des Fördermittels
zum Fördern der medizinischen Flüssigkeit durch die
Fluidpassage erfassbar ist.

[0025] Vorzugsweise ist möglich, dass das Förder-
mittel eine peristaltische Pumpe, insbesondere ei-
ne Schlauchrollenpumpe und/oder eine Verdränger-
pumpe ist.

[0026] Des Weiteren betrifft die vorliegende Erfin-
dung ein Verfahren zur Erwärmung einer medizini-
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schen Flüssigkeit mit den Merkmalen des Anspruchs
10. Danach ist vorgesehen, dass bei einem Ver-
fahren zum Erwärmen einer medizinischen Flüssig-
keit, insbesondere einer Dialysierflüssigkeit durch ei-
ne Fluidpassage die medizinische Flüssigkeit geför-
dert wird, wobei die medizinische Flüssigkeit in der
Fluidpassage erwärmt wird, wobei die Fluidtempera-
tur der medizinischen Flüssigkeit in der Fluidpassa-
ge überwacht wird und wobei die Heizelementtempe-
ratur überwacht wird, wobei von einer Fluidtempera-
turregelung auf eine Heizelementtemperaturregelung
umgeschaltet wird oder umgekehrt, wenn festgestellt
wird, dass eine vorher bestimmte Flussratenschwel-
le der Förderung der medizinischen Flüssigkeit durch
die Fluidpassage unter- oder überschritten wird.

[0027] Ferner kann vorgesehen sein, dass das Ver-
fahren mit einer Vorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 9 durchgeführt wird.

[0028] Des Weiteren betrifft die vorliegende Erfin-
dung eine Blutbehandlungsvorrichtung mit den Merk-
malen des Anspruchs 12. Danach ist vorgesehen,
dass eine Blutbehandlungsvorrichtung wenigstens
eine Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9
umfasst.

[0029] Die Blutbehandlungsvorrichtung kann insbe-
sondere eine Dialysemaschine oder Peritonealdialy-
semaschine sein.

[0030] Darüber hinaus kann vorgesehen sein, dass
mit der Blutbehandlungsvorrichtung des Verfahren
nach einem der Ansprüche 10 oder 11 durchführbar
ist.

[0031] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfin-
dung soffen nun anhand eines in der Zeichnung dar-
gestellten Ausführungsbeispiels näher erläutert wer-
den. Es zeigen

[0032] Fig. 1: eine schematische Darstellung der
Regelungslogik;

[0033] Fig. 2: ein erstes Blockschaltbild der erfin-
dungsgemäßen Regelung;

[0034] Fig. 3: ein weiteres Blockschaltbild der erfin-
dungsgemäßen Regelung in einer zweiten Ausfüh-
rungsform; und

[0035] Fig. 4: eine schematische Darstellung der er-
findungsgemäßen Vorrichtung zur Erwärmung einer
medizinischen Flüssigkeit, hier der Dialysierflüssig-
keit.

[0036] Fig. 1 zeigt in schematischer Darstellung die
erfindungsgemäße Regelungslogik. So erfolgt bei ei-
ner Förderung der Dialysierflüssigkeit, also dem Zu-
stand Q > 0 eine Regelung der Flüssigkeitstempera-

tur, in Fig. 1 mit R1 bezeichnet. Sofern der Zustand Q
= 0 eintritt, also keine Förderung der Dialysierflüssig-
keit F mehr erfolgt, wird auf eine Regelung der Heiz-
plattentemperatur umgestellt. Dieser Zustand der Re-
gelung der Heizplattentemperatur ist in Fig. 1 mit R2
bezeichnet.

[0037] Die Regelung des Heizelements 20 (vgl.
Fig. 2 bis Fig. 4) orientiert sich somit an den Flusszu-
ständen der Dialysierflüssigkeit. Liegt ein Förderzu-
stand der Dialysierflüssigkeit vor, so nimmt die Rege-
leinheit die Ausgangsfluidtemperatur als Messgröße,
vergleicht diese mit der Vorgabe der Solltemperatur
und steuert entsprechend das Heizelement an.

[0038] Liegt ein Stilistand der Fluidförderung vor,
so nimmt die Regelung die gemessene Temperatur
des Heizelements 20 als Messgröße, vergleicht die-
se mit einer vorgegebenen Solltemperatur des Heiz-
elements 20 und steuert entsprechend das Heizele-
ment 20 an.

[0039] Hierbei können weitere Korrekturfaktoren in
die Regelung aufgenommen werden.

[0040] Als Heizelemente eignen sich insbesonde-
re Widerstandsheizungen, Strahlungsquellen wie In-
frarotstrahlungsquellen oder Mikrowellenstrahlungs-
quellen sowie Peltierelemente.

[0041] Bleibt der Durchfluss durch die Heizung aus,
so wird die Regelung der Flüssigkeitstemperatur in
eine Regelung der Heizplattentemperatur geändert.
Diese kann beispielsweise auf einen Wert von 42°C
oder 46°C eingestellt sein, um bei wiederanlaufender
Flüssigkeitspumpe in jedem Fall einen Alarm durch
Übertemperatur der Flüssigkeit zu vermeiden. Sie
kann jedoch insbesondere bei der Verwendung von
Einwegartikeln auch darüber liegen, da diese Tem-
peratur durch die niedrige Wärmeleitfähigkeit der ver-
wendeten Kunststoffe nicht vollständig am Fluid an-
kommt.

[0042] Durch den Einsatz von Peltierelementen
kann vorteilhafterweise erreicht werden, dass die
Heizplatte auch gekühlt werden kann, so dass das Er-
reichen der Solltemperatur der Heizplatte beschleu-
nigt werden kann.

[0043] Eine Regelung der Temperatur von Flüssig-
keiten in Einwegartikeln oder auch in festverbauten
Leitungen ist möglich.

[0044] Um den Förderzustand zu überwachen, kann
eine direkte Messung des Durchflusses durch die
Fluidpassage erfolgen oder es kann eine Verwen-
dung von Vorgabewerten des Betriebs- und/oder
Schutzsystems zur Triggerung der Umschaltung der
Regelgröße erfolgen.
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[0045] Fig. 2 zeigt schematisch den Regelkreislauf
in einer ersten Ausführungsform der Vorrichtung 10
zur Erwärmung einer medizinischen Flüssigkeit F.
Wie aus Fig. 2 ersichtlich ist, erfolgt eine Überwa-
chung der Flussrate Q und zwar dahingehend, ob der
Zustand Q > 0 vorliegt. Die Steuerungs- und/oder Re-
gelungseinheit 15 ist hier durch einen Regler 15 ver-
wirklicht. Sofern dies der Fall ist, erfolgt mittels des
Reglers 15 eine Einregelung der Heizung 20 auf die
Solltemperatur SF der Flüssigkeit F. Sofern die Be-
dingung Q > 0 nicht mehr erfüllt ist, erfolgt mittels des
Reglers 15 eine Einregelung auf die Solltemperatur
SH der Heizplatte 20, so dass mittels der Heizung
20 die Flüssigkeit F nicht überhitzt werden kann. Die
Heizplattentemperatur ist mit TH und die Flüssigkeits-
temperatur ist mit TF bezeichnet.

[0046] Fig. 3 zeigt eine weitere Ausgestaltung der
erfindungsgemäßen Regelung. Auch hier erfolgt eine
Überwachung des Zustands Q > 0. Hier ist jedoch ein
gesonderter Regler 110 zur Regelung R1 der Flüssig-
keitstemperatur TF und ein gesonderter Regler 120
zur Regelung R2 der Heizpfattentemperatur TH vor-
gesehen, mittels derer jeweils die Heizung 20 zur
Temperierung der Flüssigkeit F entsprechend einge-
regelt werden kann. Die Regler 110 und 120 bilden
hier die Steuerungs- und/oder Regelungseinheit 15.
Sofern der Zustand Q > 0 vorliegt, erfolgt eine Rege-
lung mittels des Reglers 110. Sofern der Zustand Q
= 0 eintritt, erfolgt eine Regelung der Heizung 20 mit-
tels des Reglers 120, so dass eine Regelung R2 der
Heizplattentemperatur TH erfolgt.

[0047] Fig. 4 zeigt in schematischer Ansicht die er-
findungsgemäße Vorrichtung 10 zur Erwärmung ei-
ner Dialysierflüssigkeit F, die mit einer Flussrate Q
und einer Eingangstemperatur Tin durch die Fluid-
passage 50, in der die Heizung 20 angeordnet ist,
hindurchströmt. Hierbei erfolgt mittels eines ersten
Temperatursensors T1 die Erfassung der Heizplat-
tentemperatur, die an eine Steuerungs- und/oder Re-
gelungseinheit 15 übermittelt wird. Stromabwärts der
Fluidpassage 50 erfolgt eine weitere Temperaturer-
fassung der Dialysierflüssigkeit F mittels eines wei-
teren Temperatursensors T2, wobei die dort ermittel-
te Temperatur Tout ebenfalls an die Steuerungs- und/
oder Regelungseinheit 15 übermittelt wird.

[0048] Die nicht näher dargestellte Pumpe kann sich
dabei stromaufwärts oder stromabwärts der Fluid-
passage 50 bzw. der Heizung 20 befinden.

[0049] Darüber hinaus kann vorgesehen sein, dass
eine Messung der Eingangstemperatur der Flüssig-
keit F, also der Temperatur Tin erfolgt sowie weiter,
dass eine Messung des Durchflusses Q erfolgt.

[0050] Eine Messung des Durchflusses Q kann bei-
spielsweise dadurch erfolgen, dass die Drehzahl ei-
ner Schlauchrollenpumpe, mittels dessen das Fluid F

gefördert wird, ermittelt und an die Steuerungs- und/
oder Regelungseinrichtung 15 übertragen wird.
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Patentansprüche

1.  Vorrichtung (10) zur Erwärmung einer medizini-
schen Flüssigkeit (F), insbesondere einer Dialysier-
flüssigkeit, umfassend wenigstens eine Fluidpassage
(50) zur Förderung der medizinischen Flüssigkeit (F),
wenigstens ein Heizelement (20), mittels dessen die
medizinische Flüssigkeit (F) in der Fluidpassage (50)
erwärmbar ist, wenigstens ein erstes Erfassungsmit-
tel zum Erfassen eines Parameters, der mit der Fluss-
rate (Q) der medizinischen Flüssigkeit (F) durch die
Fluidpassage (50) korreliert, und/oder wenigstens ein
zweites Erfassungsmittel zum Erfassen eines Para-
meters, der einem Sollwert für die Flussrate (Q) der
medizinischen Flüssigkeit (F) durch die Fluidpassa-
ge (50) entspricht, wenigstens ein Steuerungs- und/
oder Regelungsmittel (15), mittels dessen die Fluid-
temperatur des Fluids (F) in der Fluidpassage (50)
und/oder Temperatur des Heizelementes (20) steuer-
und/oder regelbar ist, sowie ein Umschaltmittel, mit-
tels dessen das Steuerungs- und/oder Regelungsmit-
tel (15) von einer Fluidtemperaturregelung (R1) auf
eine Heizelementtemperaturregelung (R2) umschalt-
bar ist und/oder umgekehrt, wobei das Umschaltmit-
tel derart beschaffen ist, dass eine Umschaltung er-
folgt, wenn mittels des Umschaltmittels festgestellt
wird, dass ein vorherbestimmter Flussratenschwell-
wert unter- und/oder überschritten wird.

2.  Vorrichtung (10) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Vorrichtung (10) weiter we-
nigstens ein Fördermittel zum Fördern der medizi-
nischen Flüssigkeit (F) durch die Fluidpassage (50)
und/oder wenigstens ein erstes Mittel (T1) zum Erfas-
sen eines Parameters, der mit der Temperatur (TH)
des Heizelements (20) korreliert, und/oder wenigs-
tens ein zweites Mittel (T2) zum Erfassen eines Pa-
rameters, der mit der Temperatur (TF) der medizini-
schen Flüssigkeit in der Fluidpassage (50) korreliert,
und/oder wenigstens ein drittes Mittel zum Erfassen
eines Parameters, der mit der Flussrate (Q) der medi-
zinischen Flüssigkeit (F) durch die Fluidpassage (50)
korreliert, und/oder wenigstens ein viertes Mittel zum
Erfassen eines Parameters, der einem Sollwert für
die Flussrate (Q) der medizinischen Flüssigkeit (F)
durch die Fluidpassage (50) entspricht, umfasst.

3.   Vorrichtung (10) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Steuerungs- und/
oder Regelungsmittel (15) wenigstens ein Kontroll-
mittel, mittels dessen die Fluidtemperatur (TF) an-
hand eines Parameters, der mit der Fluidtemperatur
(TF) korreliert, und/oder wenigstens ein zweites Kon-
trollmittel, mittels dessen die Heizelementtemperatur
(TH) anhand eines Parameters, der mit der Tempera-
tur (TH) des Heizelements (20) korreliert, kontrollier-
bar ist, umfasst.

4.  Vorrichtung (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Heizelement (20) eine Widerstandsheizung ist.

5.  Vorrichtung (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Heizelement (20) eine Strahlungsquelle ist und/oder
umfasst, wobei die Strahlungsquelle vorzugsweise
eine Infrarotstrahlungsquelle und/oder eine Mikrowel-
lenstrahlungsquelle ist und/oder umfasst.

6.  Vorrichtung (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Heizelement (20) ein Peltierelement ist und/oder um-
fasst.

7.  Vorrichtung (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass nach
erfolgtem Umschalten auf die Heizelementtempera-
turregelung (R2) das Heizelement (20) in einem Tem-
peraturbereich von ca. 37°C bis 60°C, Insbesondere
in einem Temperaturbereich von ca. 42°C bis 46°C
betreibbar ist.

8.  Vorrichtung (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
dritte Mittel zum Erfassen eines Parameters, der mit
der Flussrate (Q) korreliert, ein Erfassungsmittel ist,
mittels dessen die Förderleistung des Fördermittels
zum Fördern der medizinischen Flüssigkeit durch die
Fluidpassage (50) erfassbar ist.

9.  Vorrichtung (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Fördermittel eine peristaltische Pumpe, insbesonde-
re eine Schlauchrollenpumpe und/oder eine Verdrän-
gerpumpe ist.

10.  Verfahren zum Erwärmen einer medizinischen
Flüssigkeit (F), insbesondere einer Dialysierflüssig-
keit, wobei durch eine Fluidpassage (50) die medizi-
nische Flüssigkeit (F) gefördert wird, wobei die medi-
zinische Flüssigkeit (F) in der Fluidpassage (50) er-
wärmt wird, wobei die Fluidtemperatur (TF) der me-
dizinischen Flüssigkeit (F) in der Fluidpassage (50)
überwacht wird und wobei die Heizelementtempera-
tur (TH) überwacht wird, wobei von einer Fluidtem-
peraturregelung (R1) auf eine Heizelementtempera-
turregelung (R2) umgeschaltet wird oder umgekehrt,
wenn festgestellt wird, dass eine vorher bestimmte
Flussratenschwelle der Förderung der medizinischen
Flüssigkeit (F) durch die Fluidpassage (50) unter-
oder überschritten wird.

11.  Verfahren nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verfahren mit einer Vorrichtung
(10) nach einem der Ansprüche 1 bis 9 durchgeführt
wird.
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12.    Blutbehandlungsvorrichtung, insbesondere
Dialysemaschine oder Peritonealdialysemaschine,
umfassend wenigstens eine Vorrichtung (10) nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 9.

13.    Blutbehandlungsvorrichtung nach Anspruch
12, dadurch gekennzeichnet, dass mit der Blutbe-
handlungsvorrichtung des Verfahren nach einem der
Ansprüche 10 oder 11 durchführbar ist.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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